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ie Heldentaten von „ U 35"
Lin falscher Schluß

Durch einen großen Teil der deutschen
macht ein Artikel, der interessaute Aenße-

^» eines italienischen Kammerabgeordneten
ergibt, die Runde . Der römische Abgeoro-
stellt fest, daß die Neutralität auf dem

sche sei, daß je länger je mehr das ganze
»lienische Volk einen Frieden um

>n Kreis verlange.  Eine solche Be-
tung wird durch Tatsachen belegt, die zweisel-
von außerordentlicher Bedeutung sind, auch

, Borzug ausweisen, daß sie der Wahrheit eilt¬
en. In Italien ist man auf das Höchste

weil die militärischen Aktionen, trotz
eheurer Verluste nur volle Niederlagen ge¬
ht haben. Weite Teile des Volkes, die vor
gnn des Krieges schon neutral waren, wur-

naturgemäß nicht umgvstimmt und setzen
ihre Kraft für das Ende der schweren Prü-

ein. Am traurigsten stinunt der bevor-
rtbe Winter die Bevölkerung. Was soll mili-
h, was soll wirtschaftlich werden, auf diese
:gibt es keine Antwort. Die Moiemiresse—

der Parlamentarier weiter .fest — schaffe
drdleistungen, das Gold liege in Englano .und
icrika, der Bankerott sei unvermeidlich. Die
lltungder Rvgierunggegen den  Ba-
kan  habe bei dem rechtlich denkenden Teile

Bevölkerung erhebliche Mißstimmung ver¬
acht. Der Zeitpunkt sei nicht mehr fern, da
Anhänger der Neutralität vortreten und ihrer
"cht zum Durchbruch verhelfen würden. .So

der Parlamentarier , der mit Einzelheiten
Notlage Italiens belegt und eine Aende-

g der Politik, durch das Volk herbei-
!rt,  ankündigt.
m wird diesen und ähnlichen Stimmungs-

das eine nicht abstreiten .können, daß
ein getreues Abbild der wirklichen Lage

Italien war auf einen so langen Krieg
gerüstet, es glaubte in wenigen Wochen

lund Triumph ernten zu können, inun haben
die Leiden turmhoch gehäuft, und es ist

bstverständlich, wenn eine maßlose Er -
' rrung das Volk ergreift.  Die Dr¬

ang ist umso größer, als jedermann er-
:hat, daß ein Anschluß an die einstigen Ber¬
ten ohne große Opfer die Wünsche Italiens

hätte. Aber >vas will die heutige Ge¬
tterstimmung in Italien für uns besagen? !Für
'^Ausgang des Krieges kaum etwas. Die

er haben den Krieg begonnen, sie sind
tn der Lage, oder vielmehr sie werden
die Kraft aufbringen, den Schritt unge-

zu machen. Was gilt das Volk im Lande
>rs? ES steht unter dem Belagerungszustand
wir wissen wie rücksichtslos die Regierung
Macht anwendet. Zusttmmungserklärungen

Politik des Herrn Sonnino , weitschweifige
. fioinspläne dürfen erörtert werden, aber
Frieden zu sprechen, das gilt als Landes¬

rat und wird als solcher bestraft. An sich
.es ja erstaunlich, daß das italienische Volk

Unglück erträgt . Me schlimmste Teuerung,
^gewissenloseste Ausbeutung findet man auf
»Npenünnenhalbinsel. Aber der Krieg hat

ein neues volkswirtschaftliches Gesetz ge-
tt : Nicht auf die Höhe des Preises kommt cs
.sondern darauf , ob überhaupt Waren zu
Mmen sind. Wenn nun auch Großbritannien
^Rationen sehr beschränkt, sie qenügen doch,>die Bevölkerung vor dem Hungertode zu

Würde heute irgendwo eine Revolution
»leitet werden, Geschütze und Maschinen-
khre würden bald Ruhe und Ordnung wieder

Der italienische Kammerabgeordnete
'igt an, zu gegebener Zeit vor die Lesfent-
«it zu treten. Wir wünschen ihm viel Glück

befürchten nur , daß es ihm dabei schlecht
amen könnte. Jedenfalls wollen wir in
i.chland uns nicht darauf verlassen, daß auf
Weise das Kriegsende auch nur um einen
beschleunigt würde. Gewiß, die Revolution

«t und sie wird wahrscheinlich von Gruno
alles umgestalten. Ter König von Italien
^ jedenfalls die längste Zeit mit Zepter
Krone geschmückt gewesen sein. Aber die

^olujjion .kommt erst , wenn der
^kde da  ist , wenn das namenlose Unglück

aller Deutlichkeit enthüllt wird.
's der Krieg mit Italien ausbrach, da
die besten Kenner dieses Staates uns

Mrt , daß in wenigen Wochen und Monaten
rsammenbruch eintreten würde, voraus-
daß nicht große militärische Erfolge er-

an würden. Nun, die Siege sind ausge-
»M poch dauert oer Krieg mit Rom

IVa Jahre . Bor inehr als Jahresfrist
bekannteste Rußlandforscher, Prof . Dr.

iann, eine Broschüre „Rußland aus
^Wege zur Revolution"  heraus , die,
geradezu erdrückende Beweise gestützt, den

en Nachweis für die bevorstehende Ne¬
on im Zarenreiche erbrachte. Wir haben

auf die falschen Schlüsse,  sofort
'üsen. Mag die Not auch noch so groß
die Machtmittel der herrschenden Regie-
ind erheblich größer. Wer soll in Italien

und in Rußland die Fahne des Aufruhrs ent¬
rollen ? Dies tatenkräftigste Bevölkerung steht
unter den Waffen, Versammlungen sind entweder
überhaupt verboten oder .finden nur uutikr
schärfster Bewachung statt, Demonstrationen wer¬
den sofort im Keime erstickt. Das Volk ist
eben vollständig wehrlos gemacht.
Käme es ans das Volk an, wir sind sicl>er,
daß in Frankreich) und in Italien , in Rußland
und in Rumänien sofort die Hand zum Frieden
geboten würde. Doch die Macht liegt in den
Händen der unter britischer Fuchtel stehenden
Regierungen, die aus Gründen der Selbsterhal-
tung lieber einen Schrecken ohne Ende dem Ende
mit Schrecken vorziehen. Nicht auf inuerpolitische
Ereignisse in fremden Ländern dürfen wir un¬
sere Hoffnungen gründen, sondern einzig und
allein auf die Schärfe des deutschen
Schwertes.  Siegreich müssen wir auch fer¬
nerhin bleiben, unsere bisherigen Siege müssen
gesichert werden, auch weiterhin müssen wir im
Besitze großer Faustpfänder sein, nur so können
wir aus eine Sinnesänderung unserer Feinde
rechnen.

Der deutsche Bericht
W. T.-B. G r 0 stes Hauptquartier,

18. Oktober. jAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Gener a l feldmarschallS
Kronprinz Rupp recht von Bayern:

Der Artilleriekampf erreichte besonders
nördlich der Somme in breiten Abschnitten be¬
trächtliche Stärke . Zwischen Le Sars und Gn-
eudeconrt griffen die Engländer , von Lesboenfs
bis Ranconrt die Franzosen abends an. Un¬
ser Vernichtungsfeuer auf die gefüllte« Sturm-
gräben des Feindes brachte die Angriffe bei¬
derseits Eanconrt —L'abaye im Entstehen znm
Scheiter«. Bei Gnendeconrt kam es zu hef¬
tigen Nahkämpfe», in denen unsere Stellungen
voll behauptet wurden . Die aus der Gegend
von Morval —Ranconrt vorbrechenden Fran¬
zose« wurden nach hartem Kampf abgewresen.
In Sailly ist der Gegner eingedruugen . Der
Kampf ist dort noch »m Gange . Seitlich der
Hauptangriffsstellen bei Thiepval —Eourcelette
und Bonchavesues brachten Vorstöße dem An¬
greifer keinerlei Erfolge.

Fünf feindliche Flugzeuge unterlagen im
Luftkampfe.
Front des deutsche « Kronprinzen:

Auf dem östliche» Ufer der Maas rege
Fenertätigkeit.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayer « :
Nach dem verlustreichen Scheitern der star¬

ken Fnfanterieangriffe gegen die Front west¬
lich von Lnck, beschränkte sich dort der Feind
auf lebhaftes Artilleriefener . Gegen die öster¬
reichisch-ungarische« Stellungen bei Zwyzin,
nordwestlich von Zalocze, angreifende Infan¬
terie wurden unter starke« Verluste « durch
Feuer in ihre Gräben znrückgeschlagen. Auf

westlichen Najarowska -Ufer, südwestlichdem
von Herbnthov, stürmten nach ausgiebiger Ar-
tillerrewirkung bayerische Bataillone einen
russischen Stützpnnkt und brachten zwei Offi¬
ziere, 350 Mann , zwölf Maschinengewehre ein.
Front des FeldmarfchallentnautS

Erzherzogs Karl
An der Bystrycza -Solotwiuika scheiterte

ein Angriff gegen unsere vorgeschobenen Stel
lungen . In den Karpathen lag die Ludowaf.öhe unter starkem Geschützfener. Im Kirliaba-Abschnitt wurden Vorstöße znrückge
wiesen.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen:

Die Gesamtlage hat sich nicht geändert.
Balkan -Krieg3sch aup latz

und
Mazedonische Front:

Gesteigertes Artilleriefener leitete westlich
der Bahn Brtolj —Florina , sowie nördlich und
nordöstlich der Nrdzs-Plauina feindliche Teil¬
angriffe ein, die mißlangen . Ein bulgarischer
Vorstoß säuberte ein Serbennest ans dem nörd¬
lichen Ufer der Cerna.

Der erste Gcueraiquartiermeister:
von Ludeudorff.

Ereignisse zur See
128 feindliche Schiffe mit 156 Millionen

Mark Wert versenkt!
, Berlin,  18 . Oft. Wie wir erfahren, hat
Kapikänleutnant v. Arnauld,  der schon vor
ein paar Monaten mit der Fahrt des Tauch¬
bootes „U 35" nach dem spanischen Hafen Car¬

tagena Auffsehen erregte, den Orden Pour le,
merite dafür erhalten, „daß er sein Boot mit
besonderem Schneid und besonoerem Erfolge ge¬
führt hat." Kapitänleutnant v. Arnauld hat mit
seinem Tauchboot insgesamt 126 feindliche
Schiffe  mit 270000 Tonnen versenkt,  da¬
runter zwei kleine Kreuzer, (den französischen
Kreuzer„Rigel" und den englischen Kreuzer>,,Pri-
mola"), mehrere Hilfskreuzer, u. a. „Gallia",
„Provence" und „Mineapolis"), sowie eine grö¬
ßere Anzahl Truppentransport - und Materialien¬
transportdampfer , die für die Saloniki-Opeva-
tionen bestimmt waren. Mit elf bewaffneten
Schiffen hatte das Tauchboot heftige Kümpfe
zu bestehen: insgesamt hat Kapitünleutnant v.
Arnauld siebzehn erfolgreiche Seegefechte mit sei¬
nem „U 35" durchgchührt und dabei auch oen
ganz besonderen Erfolg zu verzeichnen, daß er
nicht weniger als vier Geschütze erbeu¬
tete.  Auf einer einzigen Unternehmungsfahrt
fiiü> von „ll 35" 91000 Tonnen Schiffsraum
versenkt worden. Der Wert der von Kapitän-
lcutnant v. Arnauld, versenkten Schiffe und La¬
dungen beträgt rund 450 Millionen Mark.
Der Krenzerkricg an der amerikanischen Küste

London,  18 . Okt. <W. B.) Auf eine An¬
frage im Oberhaus, ob die britischen Kreuzer
von ihren Erkundungsfahrten an der
amerikanisch 'en Küste  auf Ersuchen oer
amerikanisck>en Regierung zurückgezogen worden
seien, erwiderte Grey, die amerikanische Regie¬
rung hätte, obwohl sie zugav, daß die britischen
Schiffe  die ihnen nach dem Völkerrecht zustehen-
den Reck>te nicht überschritten, England sehr nach.-
biOchkich aufgefordert, keine Erknndnngsfahrt auf
der Höhe der amerikanischen Küste zu unter¬
nehmen. Es sei .darauf den britischen Schiffen
Anweisung gegeben worden, alles zu vermeiden,
waS, unnötige Beunruhigung verursachen könnte
und das Ersuchen Amerikas soweit wie mögliAs
zu erfüllen. Betreffend „U 53" sei die englische
Regierung versiickieick, daß die amerikanische Re¬
gierung die Angelegenheit vollständig unter¬
suchen und über ihre Haltung zur gehörigen
Zeit Mitteilung machen werde. Während . die
Untersuchung schwebe, beabsichtige England nicht,
amtlich« Vorstellungen wegen ves Unterseeboote-
zu erheben. > i

Rumänische Greuel
Sofia,  18 . Oktober. Vom Vertreter des

Wolfschen Büros . Die von mir auf Er¬
suchender bulgarischen Regierung
vorgenommene Untersuchung über die Greuel,
welche die rumänischen Soldaten gelegentlich
ihrer Landung bei Rahovo am 1. bis 3. Okt.
verübt hatten , ergab die fürchterliche Bestäti¬
gung der in den deutschen und bulgarischen
amtlichen Berichten erhobenen Beschuldigun¬
gen. Die Rumänen schleppten alles fort und
machten fast alles nieder, zmn Teil unter
scheußlichen Martern . Nur wenige konnten
durch besondere Zufälle dem furchtbaren Schick¬
sal entgehen. Glücklicherweise hatte sich die
Mehrzahl der Bevölkerung vor der Ankunft
der Rumänen durch die Flucht retten können.
Trotzdem fielen der Mordsucht der Rumänen
in den Dörfern Borisowo, Kaja Machle, Para
Machte, Golcmo, Wranowo Breschlian, Babo-
wo, Rahowo und Slivo Pole achtzig Personen
zum Opfer, viernndzwanzig wurden ver¬
schleppt. Dabei wurde weder auf Alter noch
auf Geschlecht oder Nationalität Rücksicht ge¬
nommen : Frauen , Kinder, und Greise, Türken
wie Bulgaren , wurden unterschiedslos nieder¬
gemacht oder verschleppt. Am schlimmsten
hausten die Rumänen im Lorse Babowo, wel¬
ches vom 4 6. Infanterieregiment  be¬
setzt wurde . Hier wurden dreiundfünfzig
Personen getötet, nämlich fünfundzwanzig
Männer , vierzehn Frauen und vierzehn Kin¬
der. Die Bewohner wurden meist in die Kel¬
ler getrieben, soweit sie nicht selbst dorthin ge¬
flohen waren , und von den Fenstern ans er¬
schossen, das Haus wurde dann angezündet.
Im Keller des Hauses des 85-jährigen Passe
Wassilew wurden einundzwanzig verkohlte
Leichen gefunden, darunter die der Marina
Dekova und ihrer sechs Kinder im Alter von
achtzehn bis zu einem halben Jahre (die Leiche
der Mutter hatte noch den Säugling im Arm ),
ferner die Leichen der dreijährigen Jana und
der zweijährigen Simeonea Jliewa . Mehrere
Leichen waren zusammengebunden,' dem ört¬
lichen Befunde nach waren diese Personen von
den Rumänen mit Stricken gefesselt,
dann mit Petroleum begossen und
verbrannt  worden . Neun Frauen , zwei
Mädchen und zwei Kinder waren von den Ru¬
mänen verschont worden, da sie Essen zube¬
reiten sollten, wobei ihnen die Rumänen an¬
kündigten, daß sie später getötet werden wür¬

den. Das plötzliche Auftreten der bulgarischen
Truppen jagte jedoch die Rumänen in die
Flucht, che sic ihre furchtbare Zlnkündigung
verwirklichen konnten. Daß die Mordtaten
der Rumänen nicht nur auf ihre aus dem
Bauernaufstände 1907 bekannten grausamen
Gelüste zurückzuführen sind, geht aus,verschie¬
denen Aussagen hervor, welche, darin über¬
einstimmen, daß die Soldaten auf Befehl ihrer
Vorgesetzten handelten. So sagte ein Gefan¬
gener vor den bulgarischen Leutnants Weki-
low und Petronow , vor dem Uebergang über
die Donau hätten die Offiziere den Soldaten
erklärt , daß nach dem Kriege das ganze be¬
setzte Land unter die rumänischen Soldaten
verteilt werden würde : deshalb müßten alle
Bewohner niedergemacht werden. Athanasa
Dimitrova sagte aus , sie sei drei rumänischen
Soldaten begegnet und habe sie um Gnade an-
gefleht. Einer davon habe gesagt, er wolle sic
nicht töten, doch solle sie sich vor den anderen
hüten , da sie Befehl hätten, die Bevölkerung
zu töten . Baba Dona sagte aus , sie sei ver¬
schont worden, weil sie infolge ihres langen
Aufenthaltes in Rumänien gut rumänisch ge¬
sprochen und sich als Rumänin ausgegeben
habe. Die rumänischen Soldaten hätten sie
hcrumgeführt , damit sie ihnen die Häuser der
Reichen zeige. Dabei sah sie, daß eine Gruppe
von rumänischen Soldaten die Häuser auf¬
brach, alles Wertvolle raubte und das übrige
zerstörte : eine andere Gruppe, die Häuser an¬
zündete und eine dritte , die Bewohner weg¬
schleppte und tötete. Ein rumänischer Offizier
sagte ihr , daß die rumänischen Soldaten Befehl
hätten alles zu töten. Daß die rumänischen
Soldaten bet ihrem Raub - und Zerstörungs¬
werk systematisch vorgingen, ergibt sich aus
dem furchtbaren Zustand der Häuser, von de¬
nen keines der Zerstörungswut der Rumänen

Möbel und Fensterscheiben sindentging . Alle
zertrümmert : stellenweise ist der ganze Haus¬
rat auf den Hof oder in den Garten geschleppt
und dort zerschlagen und angezündet worden.
An das Dorf selbst wurde zweimal Feuer ge¬
legt. Nur dem reWerischen Wetter und der
weitläufigen Bauweise ist es zu danken, daß
trotzdem von hundertvierzig Häusern nur
vierzig ein Opfer der Flammen wurden . Viel¬
fach wurden wohlhabende Bewohner gefoltert,
damit sie das Versteck ihres Geldes angaben,
und dann getötet. Der Gesamteindruck der
furchtbaren Ausschreitungen der Rumänen
kann man am besten wiedergeben durch das
Wort eines preußischen Stabsarztes : Ich bin
ein alter Afrikaner und habe den Kolonial¬
krieg in Deutsch-Südwestafrika mitgemacht —
selbst die Hottentotten und Herero be»
gingen nicht derartige Greuel.

Russischer Oberbefehl
„Morning Post" meldet aus Petersburg:

Ein russischer General  hat den Ober¬
befehl über die erste und ziveite rumänische
Armee übernommen.

Russische Willkür in Rumänien
Darübzt , wie die Russen in Rumänien

hausen, berichtet der „Az Est": Die Russen
richteten einen eigenen Etappendienst ein und
reguirierten alle Lebensmittelvorräte , die je¬
doch nicht für das Militär verwendet, sondern
nach Rußland verfrachtet  und dort
unter der notleidenden Bevölkerung verteilt
wurden . Die Rumänen sind darüber so er¬
bittert,  daß cs an manchen Orten nach dem
Abzug der Russen zum Aufruhr  kam . Oft
machten die Russen von der Waffe gegen die
rumänische Bevölkerung Gebrauch, mit der sie
überhaupt sehr roh umgehen. Einzelne Ort¬
schaften sinh schon ganz entvölkei't.

Der östemichische Bericht
Wien,  18 . Okt. sW. T. B. Nichtamtlich.j

Amtlich wird verlantbart:
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Front des FeldmarschalleutnantS
Erzherzogs Karl

An der ungarisch-rumänischen Grenze trat
auch gestern keine wesentliche Aendernng ein.
Oestlich von Kirlibaba wehrten unsere braven
Truppen mehrere russische Angriffe ab. An
der Bystryca Solotwinska Borpostenkämpfe.
Front des Geueralfeldmarfchalls

Prinz Leopold von Bayern:
Nördöstlich von Bolszowce au der Nara-

jowka bemächtigten sich bayerische Truppen
eines starken rnssischen Stützpunktes , wobei
sie dem Feinde zwei Offiziere, 350 Mann , zwölf
Maschinengewehre abnahme«. Am obersten
Sereth wurde ein russischer Angriffsversuch im
Keime vereitelt . In Wolhynien ruhte der
Kampf.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Gestern abend griffen beträchtliche Kräfte

des Feindes «nsere Stellungen am Monte
Test» - Boite -Rücken und nördlich des Pasnbio-
Gipfels an . Die tapferen Verteidiger schlugen
diese Borstöße blutig ab. An einzelnen Stel¬
len der Fleimstal - und Dolomiteu-Front , so¬
wie auf der Karst-Hochfläche war die Artillerie¬
tätigkeit zeitweise recht lebhaft.

Südöstlicher Kriegsschauplatz;
In Albanien nichts Neues. ,

- —
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Griechenlands Knebelung
Proteste gegen die Entente

Athen , 18. Okt. (W. T.-B. Nichtamtlich.)
Meldnng des Reuter scheu Büros . Auf dem Mars¬
felde hielt König Konstantin in Gegenwart der
königlichen Familie eine Truppenschau  über
die Besatzungen der Schiffe, die den Alliierten
ausgeliefert wurden , ab . Der König hielt keine
Ansprache. Der Marineminister verlas einen
Tagesbefehl . Eine ungewöhnlich grosse Men¬
schenmenge,  vor allem Reservisten, waren an¬
wesend. Nach der Parade kam es zu einer
Straßenkundgebung.  Die Manifestanteil
wurden von den Leitern der Reservistenbewegung
und bekannten Gunaristen geführt . Sie trugen
Bilder des Königs , die mit Lorbeerblättern be¬
kränzt waren , mit sich. Zahlreiche Soldaten und
Seeleute nahmen an dem Umzug teil . Vor der
englischcnGesandtschaft  machten sie aller¬
lei beleidigende Gebärden und Bemerkungen . Bor
dem Siadttheater kam es zu mehreren Zwischen¬
fällen . Admiral Fournet wurde ausgepfisfen.
Eine Gruppe französischer Seeleute , die aus dem
Theater kamen, wurde von der feindlichen Menge
zurückgedrängt . Einige Reservisten, die zu Un¬
ruhen aufstachelten, wurden von der französisch-
englischen Polizei verhaftet . — Heute Abend kam
eine Menschenmenge von 3000 bis 4000 Personen
auf dem Omonide -Platz zusammen und zog mit
griechischen und amerikanischen Fahnen nach der
Universitätsstraße . Vor der ..amerikonischen
Gesandtschaft  machte sie Halt , prote¬
stierte  gegen die Landung  eines Detache¬
ments der Alliierten , sowie gegen ihre Anwesen¬
heit in Athen und bat um Schutz. Der ameri¬
kanische Gesandte war aber nicht anwesend. Die
Manifestanten zogen hierauf unter Absinguilg
griechischer Volkslieder durch die Straßen.

Propaganda für eine griechische Republik
Haag,  18 . Okt. „Daily Mail" sagt in einem

Leitartikel: „Die vielen Regierungen rn
Griechenland  setzten die Alliierten beinahe gerade
U> in Verlegenheit  wie König Konstantin. Es
existiere eine prov-tjorische Regierung in Kreta, die durch
tue Alliierten anerkannt worden sei, ferner ein Mini¬
sterium in Saloniki, das dem König feindlich gesinnt
ser, das aber Anspruch habe als Gründer des Modernen
(Nriechenlands zu gelten. General Sarrail sei, Wie ge¬
tagt Werde, ein starker Anhänger einer griechi¬
schen Republik,  ebenso WahrscheinlichBen i se l o s
und die andern Volksführer. Grey habe aber augen¬
scheinlich monarchische Skrupel. Wenn auch Griechen¬
land keineswegs das rauhe Verfahren der Engländer
des 17. Jahrhunderts anwenden solle, so ser doch nicht
einzusehen, warum man Griechenland nicht eineRepublikS >en lasse. VieUeicht würde dann dem Generalrail tue Möglichkeit eröffnet, den Krieg Weiter zu
führen."

Der Reichskanzler im Großen Hauptquartier
Der Reichskanzler , von Bethmann-

Hollweg,  und der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen Amtes , vonJagow,  befinden sich,
wie die „B . Z ." meldet , zurzeit im Großen
Hauptquartier.  Sie kehren in einigen
Tagen nach Berlin zurück.

Russische Soldatendämmernng
Rach einer Meldung aus Petersburg wird

in Zuschriften höherer Offiziere an die Tages¬
zeitungen der russischen Heeresleitung der
Borwurf gemacht, daß sie gewaltige Truppen¬
massen in rücksichtsloser Weise hin¬
opfere,  ohne irgendwelche entscheidende Er¬
folge zu erzielen . Es wird weiter gesagt , daß
sich unter den -an der Front stehenden Sol¬
daten eine starke Niedergeschlagen¬
heit  fühlbar mache, weil sowohl bei den Offi¬
zieren wie bei den Mannschaften die Hoff¬
nung auf den Sieg vollständig ge-
s chw u n d e n ist. Im „Oöesky Liste!" erklärt
ein höherer Offizier , daß die Deutschen schon
längst den endgültigen Sieg errungen und die
halbe Welt erobert hätten , wenn sie über so
viele Truppen verfügen würden wie die Rusien

Neue englische Geheimliste«
Berlin,  18 . Okt. Wie aus zuverlässiger

Quelle verlautet , wird die englische Regierung
den Schwierigkeiten , die sich aus dem Proteste der
neutralen Länder wegen der „Schwarzen
Liste " ergeben , dadurch zu entgehen versuchen,
daßeine sogenannte Geheimliste  für den Han¬
del in Europa eingeführt wird . Die Namen von
Firmen oder Personen , die auf diesê Liste vor-

Der Balkan in Waffen
sinn Roman aus der Gegenwart von B. Gnade »»,
rr. Fortsetzung. (Nachdruck»erboteuv

„Und euch soN'Xich wohl airch Init dazu
nehmen ?" fragte der Bauer.

„Durchaus nicht ; wenn Sie das Mädchen auf¬
genommen haben, gehe ich gleich meines Weges
weiter ".

„Gehört Ihr denn nicht zusammen ?"
„Ja und Min , -guter Mann !" erwiderte

Cyrill.
„Wie soll ich das verstehen? J -stsie dir 'fremd,

ivas nimmst Idu dich ihrer so sehr an und ist die
oir zugehörig , wie kommt es dann , daß du sie
einfach verläßt ?"

„Wie könnt Ihr jetzt so viel fragen ", sagte
EhrM Unwillig . „'Entweder wollt Ihr einem
armen Wesen helfen, dann kommt sofort mit
mir , oder Ihr saget nein , dann muß ich mir
und dem Mädchen allein zu lielfen versuchen".

„Na , na ", begütigte der Bauer , „wer will
denn gleich so unwirsch sein? Wenn man in
diesen Zeiten mitten in der Nacht ungebetenen
Besuch bekommt, so tvird man doch noch nach
dem Wie und Warum fragen dürfen ! Es
schleicht so viel Lumpenpack im ganzen Lande
umher ."

„Weder das Mädchen noch ich gehören dazu",
fiel Cyrill ein. „Wollt Ihr mir also beistehen?"

' „Ja , ich will !"
„Dann nehmt eine Tragbahre oder was als

solche dienen kam: und kommt mit mir dort hin¬
auf !" Er deutete mit der Hand auf die Wald¬
lichtung in der Höhe.

Etwas bedenklich sah der Bauer in die an¬
gegebene Richtung , denn ibm kam der Gedanke,
daß man ihn voni Hause fort und in einen Hinter¬
halt locken wolle und daß etwa der Mann vor
ihm der Abgesandte einer Räuberbande sei, dem
diese Aufgabe zuteil geworden.

Der Alte kratzte sich am Kopfe.
„So hoch hinauf ?" sagte er , „und dabei ist

es noch nicht einmal Tag ; die Sache kommt
mir -ein wenig bedenklich vor "-

kommen, werden nicht veröffentlicht , sind aber
den englischen Kontrollstationen  zurBeanf-
sichtignng des Schifsahrts - und Exportverkehrs
bekannt , damit Waren von solchen Firmen nicht
weiter befördert werden . Wenn England Waren
von Firmen , die in der Geheimliste verzeickmet
sind, an den Empfänger nicht dnrchlassen will,
so müssen diese in englischen  Häfen gelöscht
n>erden und können, wenn der Absender auf die
Zurücknahme verzichtet, von englischen Handels¬
häusern erworben werden. Verzichtet der Ab¬
sender nicht oder ist die Einfuhr jener Waren in
England unerwünscht , so dürfen jedenfalls diese
Waren nicht nach neutralen Ländern versandt
werden . Durch, eine solche Geheimliste erhält Eng¬
land die Möglichkeit, den Protesten der Neutralen
dem Schein nach entgegenzukommen , wahrend an
der Sache selbst nichts geändert wird.

Die Schlacht am Skagerrak — ein Fehler
Haag,  18 . Okt. Admiral Fremantle verösient-

licht rn der „Times" erneu Briet, rn dem er sagt,
daß sowohl Zldmtrat Bwden Smith wre Kart än Sims
von der .Bereinigten Staatenslotte und selbst Wmston
Churchill der Ansicht sind, daß die Schlacht am
Skagerrak unnötig und ein Fehler  War,
da sich die Admirale nicht verleiten lassen dursten,
eine Schlacht an der feindlichen Küste zu suchm. Fre-
mantle tritt der Auftasjung entgegen, daß England
seine Tradition verlassen und lediglich mit der Flotten-
osiensive austreten solle, Wie dies Ad-mira! Bowden
Smitb vorzuschlagen scheine, zuWal, di Tauchboote
und.Minen steine Verluste an der Schlacht am Skagerrak
verursacht hätten. Aus dieser Aeußerurrg Fremantles
ergibt sich zum ersten Male, daß doch zahlreiche Sach¬
verständige in England nicht an den planmäßig mit
so großer Prahlerei auspojaunten englischen Erfolg
am Skagerrak glauben.

Italienische Zustände
W. T . B . Genua,  18 . Oktbr . Das Blatt

„Levoro " meldet : An Bord des Ueberseedanrp-
fers „Taormina " wurden dreißigPferd e-
wärter und ein Tierarzt verhaftet.
Die Ladung amerikanischer Pferde
war für die italienische Regierung bestimmt.
Die Verhaftungen wurden vorgenommen , weil
während der Ueberfahrt die Pferde größ¬
tenteils verendeten;  sie wurden ver¬
mutlich vergiftet.  Auf dem Dampfer wur¬
den Giftfläschchen und Snblimatpastillen be¬
schlagnahmt . Die Verhafteten sind Franzosen,
Engländer und Amerikaner.

Reue Kriegs»«fträge i« Amerika
Wie verlautet >— so heißt es im Evening

Standard vom 6. Oktober — hat die britische
Regierung während der letzten Tage weitere große
Aufträge für Munition , Stahlhalbsabrikate von
anderen Metallen an Amerika gegeben.

Rußland verhandelt durch Vermittelung ' des
englischen Munitionsamtes ' wegen 60 000 Ton¬
nen Stacheldraht und 7500 Eisenbahnwagen . Ita¬
lien hat durch Londoner Vermittelung mit einer
amerikanischen Gesellschaft die Lieferung von
5000 Tonnen Schiffsplatten und 5000 Tonnen
Bessemer Stahl abgeschlossen und verhandelt we¬
gen weiterer Aufträge auf ähnlichen Kriegsbe-
darf . Kanada ist im Begriff , einen großen Kön-
trokt für die Lieferung von Gußeisen und ande-
ren Metallen zn vergeben . Rußland schloß kürz¬
lich unter englischer Regiernngsgarantie einen
Kontrakt mit einer neuen amerikanischen Mn-
nittonsgesellschaft für die Lieferung von Schrapp-
nells im (Werte von 8 000 000 Pfund ab . Da
die Gesellschaft außerstande war , während der
festgesetzten Zeit zu liefern , wurde die Lieferung
durch I . P . Morgan u . Co. einer anderen Ge¬
sellschaft übertragen . Wie verlautet , hat Mor¬
gan das Munitionsamt davon verständigt , daß
die amerikanischen Munitionsfabriken und Stahl¬
werke einigermaßen besorgt sind, ob sie alle
ihnen übertragenen Aufträge für Kriegszwecke
zur rechten Zeit ausfsthren können, ganz zu
schweigen von der Ausführung der Aufträge für
Rechnung Neutraler und für den inneren ameri¬
kanischen «Verbrauch.

Die französische» Fliegerverluste
..Rußkoje Wjed" Ivetß zu melden, daß die

fran 'zösischen Verluste an Fliegern seit Beginn
des Krieges 5000 betragen . In dieser Summe
sind alle durch Absturz nach Luftkampf , durch
Mschuß von der Erde, durch unfreiwillige Lan¬
dungen innerhalb Feindesgebiet und Motorschä¬
den usw. herbeigDfülhrten Verluste inbegriffen.

-Cyrill stieß einen Seufzer der Enttäuschung
a-rs, obwohl er sich nicht verhehlen konnte, daß
des Bauern Mißtrauen vollauf gerechtfertigt sei.
tn den Bergwald zu folgen , war gewiß in dieser
Sein Gewand sah durch die bisherige Wanderung
ivenig sauber und Vertrauen erweckend aus und
fern Verlangen , das Haus zu verlassen und ihm
in den Bergwald zu folgen , war gewiß in dieser
Zeit nichts weniger als unbedenklich.

.-Ihr scheint Mißtrauen zu hegen," sagte
Cyrill , „und ich kann euch dies nicht verdenken.
Wie soll ich euch! aber davon Merzeugen , daß
Ihr eŝ mit . ehrlichen Menschen zu tun habt ?"
' ' „Das muß ich euch selbst überlassen , guter

Freund, "' erwiderte der Bauer , „jedenfalls zi he
ich es vor , in meinem Hause zu bleiben und
auf der Hut zu sein."

„Was tue ich aber mit meiner armen Ge¬
fährtin ?" unterbrach ihn Cyrill '.

„Ich will euch diese Frau mit auf den Weg
geben ! So viel .Kraft hat sie noch, daß sie mit
euch die kleine Last bergab tragen kann ; Ihr
müßt ebenderen größeren Teil aus euch n hmen !"

„Von Herzen gerne," rief Cyrill erfreut ans.
„Sendet nur rasch die Frau heraus , damit wir
uns rasch auf den Weg macken. Das arme Wesen
ist fast seit einer Stunde allein dort oben."

Der Bauer wandte sich um und gab dem
Weib entsprechende Befehle . Nach wenigen Mi¬
nuten trat sie mit einem Heutragkorbe von
großen Dimensionen auf dein Rücken heraus,
den sie vor Cyrill aus den Boden ' stellte.

„Umgekehrt gibt das eine famose Tragbahre !"
rief der Bauer.

Cyrill stimmte zu und toollte daS Gestell
aufnehtnen , dach die Alte toehrte ab.

„Min , hinauf trage ich es schon," sagte sie,
„so lange es leer ist. Dann werden Sie schon
Ihre Plage damit gäben !"

Sie wandten sich zum Gehen und Cyrill
rief dem Bauern noch einen kurzen Gruß zu.

„Auf Wiedersehen !" erwiderte dieser.
Im Süieine der ersten Morgeustrahlen schritt

Cyrill mit dein allen Weiblein , die ungemein
rüstig aus den Beinen war , die Anhöhe hinan.

Auszeichnungen
Mit de,n Eisernen Kreuz  ausgezeichnet:

Unterossizier Phil . Reichert (Eltville ).
Unteroffizier Philipp Engers (Mittelheim )-
Gardist Peter Müller (Eltville !.
Rlyervsit Hermann Nagler (Oestrich ).
Promer Wilhelm Weyershäuser (Biebrich ).

Verlustliste
Cs starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unterossizier Karl Scholl (Eltville-.
Unterossizier August Bungert (Oberlahnstein ).
Musketier Rudolf D ä h l t tz (Ccrmberg).
— Christian W öl l (Biebrich).

Vermischtes
* Wer verteuert die Papierpreise?

In der Papierindustrie blühen die Dividenden.
Die Ammendorfer Papierfabrik verteilt 26 Pro¬
zent, die Cröllwitzer Papierfabrik 12  Prozent
Dividende , die Pommersche Papierfabrik Hohen-
krug 14 Prozent , die Paientpapterfabrik Penig
12 Prozent , die Parziner Papierfabrik gibt be¬
kannt , daß sie in den erstem 8 (Monaten des lau¬
fenden Jahres rund 1 Million Mark verdient
habe. Dabei klagen die Papierfabriken fortwäh¬
rend über schlechte Zeiten und versuchen die Pa-
pierpreise in die .höhe zu treiben . Es ist deshalb
wohl an der Zeit , unter Hinweis auf die hohen
Dividenden öffentlich klar zu legen, daß von
einer Notlage der Papierfabriken und einer Be¬
rechtigung zur Steigerung der Papierpreise
augenblicklich gar keine Rede sein kann.

5. Berbandstag der kath. Vienst-
mädchen-Bereine Deutschlands

Mannheim,  16 . Okt-
Mach einer wohlvorbereiteten , gutbesuchten

Festversammlung , die am Sonntagnachmittag im
großen Saale des Bernardushofes von den
Dienstmädchen - Vereinen der schönen Stadt
Mannheim veranstaltet war , und in welcher Herr
Pfarrer Dr . Hüfner  von Wiesbaden die Fest¬
rede hielt , begannen unter zahlreicher Beteili¬
gung , am Montag , die in jetziger Zeit dop¬
pelt wichtigen Beratungen . Der Verbandspräses
Geistl. Rat Bruckmayer erstattete den Berbands-
bericht seit dem Jahre 1813, da die Kriegsver¬
hältnisse .die im letzten Jahre fällige General¬
versammlung unmöglich gemacht. Er gedacht«
der seitdem l-eimgegangenen Herren Hoskaplan
Nopp, des verdienstvollen Herrn Eduard Jmm-
ler und des Herrn Alphons Wabl . Die Ber-
bandsleitung arbeitete besonders an der inneren
und äußeren Ausgestaltung des Verbandes , der
in nun 100. Vereinen , 13310 Mitglieder zähll.
Das Vereinsvermögen betrug 1013 53 000 Mk.
Vermögen , 1016 84 000 Mk. Der Krieg bedingte
eine Hemmung der Kurse, eine Steigerung der
religiösen und zeitgeschichtlichen Vorträge . Es
wird eine gesteigerte Agitation , insbesondere
durch Flugblätter empfohlen . Die Auflage von
Haus und Herd , der durch Vergrößerung und
Illustrierung noch schöner gewordenen Verbands-
zeitung beträgt 17 000. Die im Verbände besonders
rege Spartätigkeit nahm trotz des Krieges zu.
Die Wichtigkeit eines guten braven Dienstmäd-
chenstandes für Familie und Bolkswohlfahrt und
die Mitarbeit des Verbandes bildeten das
Schlußwort des 1. Vorsitzenden . — Es erfolgte
nun der Kassenbericht des Verbandskassierers
Fischer von München.

Ter Redakteur von „Haus und Herd" Herr
Fr . Mußner -München , gab nuneinen eingehenden
Bericht über den „Einfluß des Krieges auf
Stand und Bewegung der Dienstboten ". In¬
teressant ist der Einfluß des Krieges auf den
Stand der Dienstboten , wie die Kriegspauik sie
hinausdrängte aus ihren Stellungen , zurück aufs
Land , in die Industrie und wie jetzt, in einiger¬
maßen wieder ruhigen Verhältnissen auf der
einen Seitte ein ganz geringes Angebot — zirka
63 Angebote auf 100 Nachfragen ; auf her anderen
Seite nur eine Nachfrage nach geübten Kräften,
da kleine Familien sich keine Anfängerinnen mehr
halten , der erschwerten Lebensverhältnissc wegen.
In einem äußerst klar und übersichtlich durch-

und es dauerte ntefyr als dreiviertel ' Stunden,
bevor er so hock, war , daß er Mirzam auf
ihrem Platze bestimmt aus nehmen konnte.

„Seht , dort sitzt sie," sagte Cyrill , hinweisend
zu seiner Begleiterin.

„Sie scheint zu liegen, " erwiderte diese,
scharf in die angegebene Rtckxtnug hinblickend.
Cyrill folgte ihrem Micke und faßte das Ziel
schärfer ins Auge. 1

„Ihr möget Recht haben , sie schläft vielleicht!
Wir müssen eilen !"

So rasch er konnte, eilte er nun davon,
so daß die alle Frau mit der Trage Mühe
hotte , ihm nachzu kommen. Cyrill sprang die
Anhöhe hinan , leichtfüßig wie ein Hirsch, denn
er sah den regungslosen Körper Mirzams oben
liegen und eine schlimme Ahnung erfüllte ihn.

Mich eimgen Minuten war er bei ihr und
der erste Mick wies ihw sofort , was da oben
in der kurzen Zeit seiner Abwesenhcll geschehen
war.

Mirzam lag nach hinten über geweckt ent¬
seelt im Grase und in ihrer starren Rechten
hielt sie noch krampfhaft fest 'ein kl'ekpes Fläsch¬
chen. das noch einen Rest .einer milchisch trüben
Flüssigkeit enthielt.

Tos Mädchen hatte sich vergiftet . . . '
Bleichen Antlitzes und erregt sah Cyrill auf

den Leichnam zu seinen Füßen und er vergaß
ganz, daß hinter ihm her die Me Nachkomme.
Mötzlich stand diese neben ihm und sah erstaunt
auf die merkwürdige Szene . Mit dem ersten
AugeMllck hatte sie erkannt , ivas gesckrehen
war und teilnahmslos faßte sie Cyrill am Arme

,J ?st sie tot , die Arme ?"
Cyrill bejahte stumm, während die Me den

Kopf schüttelte.
„Merkwürdige Jugend , das ." brummte sie

vor sich hin , „statt zu ' leben und sich des Da¬
seins M freuen , rennen sie in den Tod !"

„Armes Mädchen," sagte Cyrill bewegt und
zerdrückte eine Träne , die sich ihm ins Auge
stähl . „So jung und so elend sterben zu müssen !"

„Wißt Ihr . warum sie es getan hnt ^ t forschte
die Alte ncucherig.

gearbeiteten Vortrag , berichtete Frl.
vert -Zweibrückeu über die bisherigen
der Forderung des sog. weiblichen Di
Die Darlegungen erstreckten sich natürl
auf die Beziehungen der Dienstboten —-
lichen Dienstjahr , die vielleicht in der
düng dazu am besten abichneiden. Es t
drittes Referat , erstattet von Oberland
rat .Gut -Mannbeim , eingeschaltet , das
rmrg und Förderung der charitativen
Vermittlung wünschte. Frau Bontant -zh
Frankfurt (Main ) wünschte eine VerstäM«
milden charitativen Stellenvermittlungen ? ^
rer Bekenntnisse.

Mit den wärmsten Worten , der Aufford
zur weiteren Arbeit im Verbände , schloß
Geistl. Rat u. Domkapitular Mutz von F-
die Versammlung , nachdem Herr Verbau,
sitzender Bruckmayer dem hochw. Herrn 2t
Pfarrer Biehler von Mannheim nochmals
lichsten Dank für die liebe Gastfreundschaft
gesprochen.

Aus aller Welt
Gau - Algesheim,  17 . Okt. Bei der

Sonntag abgehaltenen Generalversammlung
Obst- und Gartenbauvereins wurde sestgeste
daß während des 13 jährigen Bestehens oes »
eins allein im Spargelverkauf  eine 9Keh:
cinnahme von 100 000 Mk. infolge des Zust
menschlusses erzielt wurde . Das letzte Spar
jahr war in dieser Hinsicht das beste (trotz
schlechten Witterung !) seit Bestehen des Ber
An die 05 Vereinsmitglieder wurden tn di
Sommer iirsgesamt 68000 Mk. süx Sparg
ausgezahlt : das bedeutet gegen früher bei
cher Bodens läck>e eine Mehreinnahme
20 000 Mk.

> Wetzlar,  16 . Okt. Hauptlehrer Warwe
von der Volksschule, der schon längere Zeit s
lös verschwunden ivar , wurde bei Dorlar
der Lahn als Leiche gelandet . Der geach
Mann blickte auf eine achzehnjährige ersolgrei
Tätigkeit in der hiesigen Stadt zurück,
nimmt an , baß er aus Schwermut freitut
in den Tod gegangen st.

Heidelberg,  17 . Okt. (Enckefcher Konr
Der bekannte Heidelberger Planeten - und
metenforscher Prof . Wolf hat dieser Tage
Enckeschen.Kometen, der erst 1018 wieder g
zu sehen ist, schon jetzt .als ein lichtschiwa
Nebelaebilde in der 16. Größenklasse im S
bild des Wassermanns photographisch ausn
men können.

Leipzig.  Ein Musterbeispiel der
barmachung von eßbarem Gartenschnruck zei
die Stadt Leipzig , die in ihren Blumenanla
von jeher Großes geleistet hat . Jetzt ist r"
Effektstück aus einer Mittelgruppe von rote
Rüben geschaffen, deren leuchtende Blät
von den Pflanzen des bräunlich schimmern'
Grünkohls umgeben sind. Eine zierliche
tersilieneinfasiung uurschlteßt das ganze,
erfüllt nicht allein seinen Zweck, sondern st
vortrefflich aus und feuert zur Nacheiferii
an.

‘ Berlin,  18 . Okt. Wie dem „Berl . Tagebl,
aus Prag gemeldet wird , geriet der Postwag
des gestrigen Berliner Nachmittagsschnellzag
kurz vor Prag in Brand . . Die gesamte Post '
verbrannt . . .

Berlin,  18 . Okt. In dem Mordpro
gegen die Witwe Jda Wiemann , die ihre sieben^
jährige Tochter Irma getötet und j.n Rauhe'
bergen bei Steglitz verscharrt hatte , wurde t
Angeklagte zum Tode verurteilt.

Posen.  Im Mer von 117 Jahren sta
in Wlqzlawek (Russisch-Polen ) der Einwohner “
ton Dylewski . Seine Geburtsurkunde ist no
vorhanden , ebenso die Eintragung im Kirch
buche aus dem Jahre 1709.

* Schweine im Ueberflutz.  Jnderagr
rischen „Neuen Friedberger Tageszeitung " ist
lesen: „In den Städten herrscht bekanntlich 4,
ßer Mangel an Schweinefleisch. Bor Wochenh
es sogar , es würde auch mit der Nachzuchth
da die Aufzuchtschweirresehr hoch im' Preise s .
den, weshalb die Landwirte sich keine Schwei
einstellen . Nun sind überall in Bayern die Ju.
schweinemärkte sehr gut befahren und die Pre
gehen, weil der Handel sehr flau ist, ganz

„Eigentlich nicht, aber ich kann es mir
ken," sagte Cyrill nachdenllich. „Sie hot
große Enttäuschung erlebt . .

„Durch Sie ?" "i
„Ohne mein Hinzutun !" erwiderte er ral

„Das Schicksal l>atte ihr seither übel tnitgr^
um sie in .Verzweiflung und in den ro?
treiben . {Di hätte ich sie nur .Micht allein gelasic^

„Die (Vorwürfe helfen setzt nichts mehr;
müssen vielmehr daran denken, den Leichnam
Tale zu schaffen", sagte die Alte.

Chrill fuhr betroffen auf.
„Das kann ich nicht mehr ", rief er

„ich muß weiter ziehen !" Jede Minute ist H
kostbar !"

Der Alten kam die Weigerung dieses st
verständlichen letzten Liebesdienstes inerkwu^
vor und sse gab dieser Empfindung ' rückha-
Ausdruck. Cyrill wiederholte seinen Enttw
und reichte der Frau die Hand.

„Besorgt das allein , liebe Frau ; ich.
tvirkhich nicht, denn wenn ick> in das Dort
unterkomme , hält mich oer Kaimakam Wli,
ich verliere meine kostbare Zeit . Das
— er wies mit oer Hand auf den Leichnam
„hat genüheno viel Geld bei sich.
für eure Mühe und für die Kosten der
gung — aber ich muß gehen !"

Die Alte sah ihn mehr als verwund^
Ihr kam es vor , als wenn der Mann an
Seite einen Mord an dem Mädchen beN.
hätte , doch sein Gesicht ließ diesen >Derda«^
Keime ersticken. Auch hätte er wohl rn
Falle nicht auf das Geld verzichtet, das
so großmütig überwies.

„Lebet wcfhl", drängte Cyrill,
eilen !"

„Gott sei tnit Euch," sagte das
wandte sich dann der Leiche zu, die sie " ^ '
Boden gerade richtete . „ Ich werde einoNM
heraufholen , denn allein vermag ich dst i»*'
Last doch nicht zu schleppen !"

(Fortsetzung folgt .)
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Besonders schönes Weisscs Licht
Kleine Form _ •

fnt>zurück. So kosteten z. B. in Ebermann,
auf dem letzten Schweinemarkt ein Paar

g wie in Friedenszeiten 16 bis 20 Mark.
«K dieser billigen Preise konnte aber die aus

400 Stück bestehende Zufuhr nicht ganz ab-
w werden. Gleiches wird auch aus anderen
.-rischen Orten gemeldet". Nicht nur aus
lern wird solckies gemeldet . Und trotzdem und
. der Reichs- und Landesfleischstellen größte

^pheit an Schweinefleisch und keine Spur
rsinkenden Preisen ! .

Ms der Provinz
Dom Rhein,  18 . Okt . (Keine Verstaat-
i,ng. der Rheinschiffahrt .) Die „Nordb . Allg.

schreibt: In der letzten Woche sind in der
Hin. Ztg ." mehrere Artikel , u . a . aus der
Zer des Professors Wirminghaus in Köln
i des Syndikus Schroeter in Duisburg er-
nen, welche Bestrebungen zur Unter-
ung der notleidenden Rheinschiffahrt vcr-
rn und teilweise auf eine Berstaatlung der
inschiffahrt oder eines Eingreifens der Ge¬
rbung Hinweisen . Nach Erkundigung an
ebender Stelle können wir Mitteilen , daß

per königlichen Staatsregierung Erwä¬
gen in der angedeuteten Richtung nicht

pflogen werden.
-* Bom Lande,  16 . Oktbr . Saubere Arbeit
i der Kartoffelernte zur Verhütung von Wild¬
sten) Bürgermeister Diefenhttrdt in Schtran-
l veröffentlicht nachstehende Mahnung an die

ttwirte : „Ta in der nächsten Zeit mit dem
pflügen der Aecker für die Kornsaat begonnen
d, werden die betreffenden Grundbesitzer da-
f hingewiesen, die beim Pflügen etwa noch
'gefundenen Kartofsekn gründlich rach^ulesen,
wird dadurch die Kartoffelernte nicht un-

SebTkfi: vermehrt . Auch, ein anderer Grund
icht für das gründliche Nachlesen der Kartof-
k.  Es wird nänilich. dein Wildschaden erheblich
»gebeugt, wie ein sack)verständiges Gutachten
rsagt. Hiernach schlägt im Winter bei weichem
' tter das Rot-, Tam - und Rechivild die in
!Roggensaatfel ''ern noch steckenden Kartoffem
aus und beschädigt auf diese Weise die Saat,

l entsteht also dem Grundbesitzer ein dopoc ter
Ben Während ihm auf der einen Seite die
# mifgelesenen Kartoffeln verloren g h n, er-
kt er auf der andern Seite dnrsch die Be--
oigiing der Rvggensaat erneuten Ausfall . Da
es nicht im Intereise der Bolksernähvung

ft, werden b‘e Grnn Besitzer dri gend ettucht,
> Umpflögen der Aecker gründliche Nachlese
l sstckengebliebenenKartoffeln zu halten ."-

Nastätten,  18 . Okt . Durch die Kartosscl-
Dpheit sind die Preise für fünfwöchige Bau-
-rkel ganz enorm im Preise gefallen.
.. der „Rh .- und L.-Anz ." schreibt, wurden

.Ob̂rtst ^enbach für solche fünf  Mark pro
Ems . 18. Okt. Die Goldsaminkung hrr his

st etwlais über 5-000 Mark erbracht
Limburg,  18 . Oktbr . Der Pächter der
«ofswirtschaft , Herr I . P . Krackenberger
“ anr 1. Dezember von dem Pachtverhält-
zurücktreten und nach Frankfurt verziehen,
sind lediglich Gesundheitsrücksichten , die

M Krackenberger bewogen haben , die fer-
^L̂ tung des großen Betriebes aufzugeben.
«r die Ncuverpachtnng ist noch nichts Nä-

bekannt geworden.
^eiIburg,  17 . Okt. In der Generainer-
MNg des Vorsckmßvereins ivurde an Stelle
W Kassierer gewählten Adam S öbener der
'Nge Buchhalter Erich Wttger zum Kon-
"" gewählt . Ferner Wunde einstimmig die

der Genossenschaft in eine solche
beschränkter Haftpflicht beschlossen.
ß Michelbach (Nassau ), 18. Okt. „Die
Sruvpe Michdlbach des . deutschen Flotten -!
ns hatte am Opfertag für die dentsck« Flotte

W' tt.) einen vollen Erfolg . Es wurden ge-
Met: in Michelbach Mt . 456,60, in Ketten-
W !k. 104,—, in Rückershausen Mt . 103,20,

'tufett ü. A. Mk. 20,30, in Daisbach Mk.
in Hiolzhatisen st. A. Mk. 55,40, in Breit-

82,00, in Steckenroth 77,10, z-usammen
P 3«,—, welche an die Präsidial -Geschäfts-
Lwbgeliefert wurden.
.Sindlingen,  18 . Okt. Die Mainkrrft-

lassen am Wege nach Zeilsheim . unweit
^senbahndammes . einen mächtigen Bau auf-
M . !Gr soll als Transformalionshaus für
^ "wische Testung nach den Tannusorten und
Böhmeng dienen.

^Sbach i. T ., 17. Okt . In Anbetracht
chltaten , welche Frau Baronin von

seit einer Reihe von Jahren und be-
während des Krieges unserer Gc-

r e getan hat , haben die Gemeindekörper-
einstimmig beschlossen, die edle Wohl-

" zur Ehrendürgcrin  der Ge-
r»- Fischbach zu ernennem Ferner wurde
^T̂ lernden Gedächtnis an die Familie von
T 5> der sogenannten Stausenstraße die
Mung „Reinachstraße " bcigelegt.
^ankfnrt  ä . M„ 18. Okt. Ter letzte

^Mge Arbcitspferdemarkt litt stark unter
^ »gstnst der Witterung . Zum Verkauf stan --

AU Pferde . Gutes Material war ge-
tzing zu höhen Preisen flott ab. Das

. .!k in leichten Wagenpferden ließ zu wün-
M^ rig. ,'Ter Markt nme frühzeitig geräumt,

»ra n kfu r t a. M ., 17. Okt. (Kommunat-
»tvahlen.) Die Stadtverordnetenversamm¬

lung wählte heute im Zeichen des „Burgfrie¬
dens " die ausscheidenden 23 Vertreter .der Stadt
Frankfurt im Kommunallandtag für den Re¬
gierungsbezirk Wiesbaden wieder . Zwei neu-
errichtete Mandate wurden der sozialdemo¬
kratischen Fraktion  zuerkannt , die damit
vier  Sitze im Kommunallandtag hat.

Weinbau
* Asus der Rh ein Pfalz,  16 . Okt. Der

Winzerverein Ungstein.. Hai seine ganze Portu¬
gieser-Ernte — zusammen etwa 150 Fuder Po»
tugiesermost — zu 1680 Mk. das Fuder (1000
Liter) verkauft . Der Most wog 75—88 Grad.
Der gesamte Erlös betrug etwa 252000 Mack.

Aus Wiesbaden
Preis -Ansschreiben des Nassauischen Ber¬

kehrsverbandes E. B.
Am 10. Oktober trat das Preisgericht zur

Entscheidung Wer die eingelaufenen 71 Ent¬
würfe für das Titelbild dos Verkehrsbnches unter
dem Vorsitz des 1. Vorsitzenden des Nassauischen
Verkehrsverbandes Herrn Dr . Richard Rösel zu¬
sammen. Da von dl̂ n eingelaufenen Entwürfen
keiner die gestellte Aufgabe in so hervorragender
Weise gelöst hat , daß einer ohne weiteres als
Titelblatt in Betracht kommen könnte, so sahen
die Preisrichter davon ab, einen 1. Preis zu
verteilen . Der 1. Preis wurde zu einem wei¬
teren 2. und einem weiteren 3. Preis verwendet,
so daß zwei 2. und zwei »3. Preise zur Vertei¬
lung kamen zu je Mk. 120,— Und Mk. 80,—.
ß>a,s Ergebnis ist folgendes : Preis 2a Kenn¬
wort „Verkehrsbuch" Herr Gg. Germroth , Ofsen-
bach a . M ., Preis 2b Kennwort „Wappen " Herr
Gg. Germroth , Offenbach a . M ., Preis 3a Kenn¬
wort „Merkur " Herr Aug. Schüler , Mainz , Preis
3b Kennwort „Bahnhofshallen " Herr Will Kreß,
Frankfurt a . M.

Zum Ankauf wurden 4 Entwürfe dem -Vor¬
stand empfohlen , welcher mit den Künstlern in
Unterhandlung treten wird.

Lobende Anerkennung fanden die Entwürfe:
Kennwort „2 Farben ", „Pugvogel ", „Mein Weg",
„Nassau " von Herrn Gg. Germroth , Offenbach
a . M ., „Bahnhofshalle 1" von Herrn Will Kretz,
Frankfurt a . M., Wappen von Nassau ", „Grenz¬
pfahl ", „Die Wahl " und „Einfach" von Herrn
Andreas Lader , Fechenheim a. H.

Dem Preisgericht gehörten noch an , wie be¬
reit ? bekannt gegeben, ftwte Herren : Geheimrat
Prof . Luthmer , Frankfurt a . M., Prof . ,B. Cis-
sarz, Frankfurt a. M., Geheimrat Wagner , M»
desheim , Oberbüsrgermeister Lübke, Bad Hom-
buurg , iBHrgermeister Jacobs , Königstein und
Dr . Mii(llckrxWulkow,' Frankfurt a. M.

Der Vorstand des Nassauischen Berkehrsver¬
bandes drückt den Bewerbern für ihre Bemühun¬
gen ,seinen verbindlichsten Dank aus und hat
beschlösset!, von Montag , den 23. Okt. bis ein-
schlietzlich Samstag , den 28. Okt. 1916 eine Aus¬
stellung der Entwürfe in dem Sitzungszimmer
des Frankfurter Verkehrsveceins , Bahnhofsplatz
81 stattfinden zu lassen. Die .Ausstellung ist
von 9—12 und von 2Vs—5 Uhr für jedermann
bei freiem Eintritt zugängig.

Nach Beendigung der Ausstellung werden
die Preise , sowie die nichts preisgekrönten Ent¬
würfe den Bewerbern durch die Post zugestellt.

Kathvltscher Frauenbund Deutschlands
Ter Katholische Frauenbund Deutschlands wird im

Laufe dieses Winters alle seciO Wochen eine Mit-
gliederversamwlung halten. Die erste ist nLchsien Mitt¬
woch, den 25. Oktober, abends 8 Uhr, mit einem Bor¬
trag von Herrn Tr . thevl. Hensler. — Diese regel-
mötztgen Berjachmlung ioerden im Saale der
Dienstboten!chule, ToMimefttratzie 8, gehalten und
die Einladungen gehen nur durch Inserat in
der „R h etn is chen Bolks  ze 11u tt g". Die Mit-
gltedcr werden daher gebeten auf 'den Inseratenteil
dieses Blattes besonders zu achten und zu allseitigcm
Erscheinen steundlichst engelaiden.

Einführung
Der neue Direktor des städtischen Realgym¬

nasiums Professor Dr . W a l b o t t wurde am
Dienstag in sein Amt eingeführt . Aus diesem
Anlaß fand stl der Aula eine Feier statt, an
der Geh. Rcgierungs - und Schulrat Professor
Dr . Pachter als Vertreter des Provinzial-
Schulkollegimns, Stadtältester Hees als Ver¬
treter der Stadtverwaltung , ferner die gesamte
Lehrerschaft der Anstalt und die Schüler teil-
nahmen . Geheimrat Dr . Paehler gedacÄe in
seiner Ansprache besonders des früheren Di¬
rektors , Prof . Dr . Walther , der vor vier Jah¬
ren die Leitung des Realgymnasiums über¬
nommen hatte, leider aber durch seinen frühen
Tod auf dem Schlachtfeld aus seinem Wir¬
kungskreis gerissen wurde . Gefangsvorträge
des Schülerchors leiteten die Feier ein und
schloffen diese.

Hl. Abend nnd Silvester ein Sonntag
Ter hl. Abend und Silvester fallen in diesem Jahre

aus einen Sonntag. Die Regierungspräsidenten sind
deshalb ermächtigt irvrden, die Beschäftig,ingszeit im
Barbier- und Friscurgttverbe an den beiden Tagen bis
spätestens6 Uhr abends zu gestatten, wo ein dringen¬
des Bedürfnis dafür anzuerkennen ist. Tie Ausnohme-
lewilltgung ist an die Bedingung zu kitüp-en, daß Ge¬
hilfen und Lehrlinge entweder an einem Weihnachts¬
feiertage oder am dteurahrstage von aller Arbeit frei-
zulasfcn find.

Die Zahl der Referendare in Preußen
hat in der Zeit vom 1. August 1915 bis hl . Juli «1916
wieder um Mehrere Hundert abgeironnnen. Während
am 1. August 1915 insgesamt 6165 Referendare bei

den preußischen Justtzbehörden beschatt,gt ivurden, be¬
trug ihre Zahl am 1. AugustL. I . nur noch 5901. Es
hat atlv ein Rückgang um 264 stattgefunden: dieser
ist allerdings nicht mehr so stark wie irt den vorher¬
gehenden beiden Jahren , wo die Abnalstne icdcsmal
rund 500 bcttug. Bon dem HöcMtand, der 1910 er¬
reicht wurde und 7701 betrug, ist die wtzigc Zahl um
1903 m^crn*' ®'c kutzwicht ungefähr derjenigen von

Kaffee als Fettersatz
Nachstehendes originelle Rezept dürite alle Haus¬

frauen interessieren. In die erhitzte Pfanne tut man
die in L-ä>eibeii geschnittenen gelochten Kartosicln,
salzt und schüttet gelöststen Kasiee darauf. Dieser Kaffee
ersetzt das Fett vollkoimnen: die Kartt'fleln werden schön
braun, und nran schmctt ihn gar nickst. Zuin Schluß
fügt man noch nach, Geschmack Ztviebeln hinzu, doch
darf man nicht das geringste Fett nehmen. Jeder
sollte nt dieser fettarmen Zeit dieses erprobte Rezept,
das Mis der großherzogl. rwchsäpile in Baden-Baden
stammt, versuchen.

mr Naffauische Gebietsteile welche 1888
nicht preußisch wurden

Das so schön iabgerundete .Nassauer Land hatte
nichtsdestoweniger .einige Ausschlüsse, das heißt
Gebiete, die nicht mit dem Hauptteile des Landes
zusammenhängen . Zn diesen gehörte das in der
fruchtbaren Wetterau in genau östlicher Richtung
von Usingen gelegen, drei Stundeu von der
Landesgrenzc entfernte Amt Reichelsheim
soivie das südöstlich von Oberursel an der Nidda
liegende Dorf Harheim,  das nur von dem
Frankfurter Orte Bonames vom Mütterlande ge¬
trennt ivar und zum Amte Hvckfft gehörte . Das
Amt Reichelsheim, das kleinste von den 28 nas¬
sauischen Aenilern und nur infolge seiner isolier¬
ten Lage ein eigenes Amt bildend , zählte im
Jahre 1864 in seinen zweiGemernden 'Rei che ls-
heim und Dormassenheim  1506 Einwoh¬
ner . Larnnter 851 Protestanten und 655 Katho¬
liken, diese in dem fast ganz katholischen Tor-
mässenheiin, das eine katholische Pfarrei bildete,,
jene in dem überwiegend protestantischen Amts¬
flecken ansässig, so daß auch hier wie im übrigen
Nassau bezüglich der Seelenzahl beider Konfes¬
sionen dasselbe Verhältnis zum Ausdruck kam.
Der Fläckwngehalt des Aemtchens betrug im
Ganzeu 4900 Morgen , größtenteils Aecker und
Wiesen, Waldungen fehlten . Der Steuerumschlag
war 1864 zu 1255 Gulden angenommen . Die
Justizpflege lag zuletzt in h.er Hand des Amt-
inanns Ludwig August Freiherrn v. Pr er¬
schien von und zu Liebenstein,  der auch
als Landoberschnlthris die Verwaltung dieses Mi-
niaturamtes führte und mit seinen Amtsgehülfen
Biringer  nur an den Donnerstagen die we¬
nigen Amtsharidlungen vornähm . Auch einen
Amtsarzt und einen Amtsapotheker unterhielt
Nassau am Amtssitze. Nach der Annexion Nassaus
-ab Preußen das Amt Reichelsheim an Hessen-
Darmstadt , von dessen Gebiet es ganz umschlossen
ivar . Dafür kam das bis dahin hessische Städt¬
chen Rödelheim zu dem neugebildeten Regie¬
rungsbezirke WieAbaden. Das 755 Seelen zäh¬
lende katholische Pfarrdorf Harheim wurde
gegen die hessische'Hälfte von Niederttrsel , dessen
anderer Teil ftankrurterisch war , ausgetauscht.
Achs dem Verbände des Bistums Limburg wurden
die Pfarreien Dormassenheim und Harheim erst
im Jahre 1889 entlassen und der Diözese Mainz
zUgeteift. Reinen Tisch machte man km Jahre
1866 aber doch nicht, da heute noch im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden , eine Stunde südlich von
Oberursel der Großherzoglich - bessifche Ort
S t e i n b a ch liegt , der nebst zngehörenden Wald¬
gebieten östssich der Feldberge von der hessischen
Kreisstadt Offenbach! aus verwaltet wird.

Strafkammer
Bor der Strafkammer des Kgl. Landgerichts

stand gestern als Berufungsinstanz die Klage
gegen den Hofmetzger Hch. Vollmer  zur Ver¬
handlung . Die Verhandlung ergab folgenden Tat¬
bestand : Am Morgen des Psingstsamstag kam der
Gefreite L. in den Vollmcr 'schen Metzgerladcn
und erstand s/io. Pfund Suppenfleisch , wofür er
(weil gut gewogen) 1 Mark 88 Pfennig zahlen
ip.utzte —- das machte 3 Mark pro Pfund ans.
Höchstpreise bestanden zu jener Zeit noch nicht;
nur die Metzgerinnung hatte Richtpreise
herausgegeben und den Verkaufspreis für
Suppenfleisch auf 2,50 Mark pro Pfund festge¬
setzt. Dem Soldat schien der gezahlte Preis zu
hoch. Eine Postkarte an die Polizei forderte;
„Daß man hier einmal nach dem Rechten sehe!"
Tie Polizei wandte sich an die Metzgerinnung
um Auskunft . Bon dieser Stelle aus wurde der
Preis als zu hoch bezeichnet, worauf von der
Staatsanwaltschaft auf Betreiben der Polizei
Klage gegen Vollmer erhoben wurde . Das
Sckiöffengericht kam zu einer Verurteilung gegen¬
über Vollmer in Höhe von 1000 Mark . Gegen
diese Verurteilung war Berufung eingelegt wor¬
den, mit negativem Êrfolge . Die Strafkammer
verwarf die eingelegte Berufung und beließ es
bei der hohen Strafe . In der Begründung hieß
es : daß V. in grober fahrlässiger Weise gehandelt
habe, er hätte die Preisfestsetzung nickst allein
seinem Personal (dem Buchhalter ) überlassen dür¬
fen. — Die Verteidigung hatte sich darauf ge¬
stützt. nachzuweisen, daß Vollmer beim Verkauf
keinen übermäßigen  Gewinn erzielt habe,
also Kriegswucher nickst vorliege . Die als Sach¬
verständigen vernommenen Metzgermeister G- und
M . erklärten den geforderten Preis von 3 Mk.
für nicht zu hoch: damals hätte der Viehpreis
sehr hoch gestanden. Demgegenüber steht die Aus¬
sage des Obermeisters St., der den von der
Innung herausgegebenen Richtpreis von '2,50
Mark als für „genügend" erklärte : zuzugeben
sei, daß das Vollmer 'sche Geschäft wegen seines
großen Umfanges und jetzt gerntgen Umsatzes
im Kriege mit hohen Geschäftsunkosten habe rech¬

nen müssen. — Vollmer hatte vor dem Kriege
einen Geschästsumsatz von 800 000 bis 1000 000
Mark zu verzeichnen, jetzt werden dem 0-eschäfte
städtischerseits zirka 500 Pfund Ochsenfleisch
wöchentlich zugewiesen. Aus sozialen Gründen
aber hat man nur eilte kleine Verringerung des
Personals usw. vorgenommen : es verblieben also
die Unkosten von wöchentlich rund 1350 Mari,
nicht aber die Einnahmen . Dazu kommt, daß B .,
mn seine großen Kunden (Hotels, Anstalten » ver¬
sorgen zu können, gezwungen war , bei seinen
Kollegen Fleisch zu recht hohen Preisen zu er¬
stehen (bis zu 4,50 Mark pro Pfund ». Der Obe»
meister bezeichnete dieses Verfahren allerdings
als ein Vergehen gegen die bestellenden Bestim-'
mungen , wodurch eine Schädigung der kleinen
Konsumenten hervorgerusen würde.

Aus dem Dereinsleben
Kathol . Frauenbund Deutschland - .

Freitag von 4—5 Uhr: Bibliothekstunüe.
Kathol . Fürsorge oerein Johannes¬

stift,  E . V. (Schmd und Rettung der gefährdeten
weiblichen Jugend.) Sprechstundentäglich außer
Mittwoch,  von 9—12.30 und von 4—6 Uhr in
der Geschäftsstelle Luisenplatz 8.

Fürjorgeverei ' n Jo Hannes st ist-  Frei¬
tag 9.15 Uhr ist feste ns des Vereins eine hl. Messe
für den verswrbeneuLeutnant Freiherrn v. Syberg.

Kath . Kaufm . .Verein (Jugendabteilung ).
Heute seine Versammlung. Nächlteir Donnerstag:
Spiel- und UMerhaltungsabend.

Zur Kenntnisnahme
Die täglich wachsenden Schwierigkeiten bei

der Herstellung unserer Zeitung und die
Sorge , die Zeitung der Kriegszeit entsprechend
leistungsfähig zu erhalten, zwingen uns zur
Einführung folgender Bestimmungen:

1. Lokale, persönliche, Gottesdienst - und
Bereinsnachrichte« muffen am Tage »or
der Veröffentlichung abends 5 Uhr ein¬
getroffen sein.

z. Anzeigen größere« Umfanges erbitte»
wir ebenfalls bis abends 5 Uhr, Todes¬
anzeigen nnd andere kleinere Termin¬
anzeige « könne« spätestens morgens
8 Uhr noch ausgenommen werden.

S. Bereinsnotizeu werden Raumersparnis
halber nur einmal vor der Versammlung
und sonst nur als bezahlte Anzeige ver¬
öffentlicht.

Wir haben das Vertrauen zu unseren
Freunden und Vereins -Vorständen, daß sie
diese, durch die Not der Zeit geforderten Be¬
stimmungen beachten und uns beim „Durch¬
halten " nach Kräften unterstützen.

Redaktion und Verlag
der „Rheinischen Bolkszeitung ."

Gottesdienst-Ordnung
39 . Sonntag nach Pfingsten . — 22. Oktober 1916.

Stadt Wiesbaden
' Pfarrkirche zum hl. Bonifatiu».

Hl . Messen : 5.30, 6 und 7 Uhr. Militärgvttes-
dienst (hl. Meste mit Predigt ) 8 Uhr. KindergotteS-
inenft (Amt ) 9 Uhr. Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Letzte hl. Messe 11.30 Uhr. — Nachm. .2.15 Uhr
Rojenkranzandacht . Abends 6 Uhr Predigt und Mutter-
gottesandacht . — An den Wochentagen sind die hl.
Messen um 6, 6.45, 7.10 und 9.15 Uhr ; 7.10 Uhr
sind Schulmessen. Dienstag , Donnerstag und Sams¬
tag ist abends 6.15 Uhr Rojenkranzandackst, zugleich
als Kriegsandacht . — Beichtgelegenheit:  Sonn-
taginorgen von 5.30 Uhr an ; ,Samstag na chm. 4—7
und nach 6 Uhr ; an allen Wochentagen nach der
Frühmesse : für Kriegsteilnehmer, kranke und ver¬
wundete Soldaten zu .jeder gewünschten Zeit.

Marta-Hilf-Pfarrkirche.
Sonntag:  Hl . Messen um 6 Uhr (Ansprache

und geineinsame hl. Kommunion des Jnngsranm-
vereins ) und 7.30 Uhr (gemeiwame hl. Kommunwn:
des Marienbnndes und der Frmien -Kongregation ) :
Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt ) um 8.45 Uhr;
Hochamt mit Predigt um 10 Uhr. Nachmittags um
2.15 Uhr tztosenkranzaiidacht, um 6 Uhr S chluß-
predigt der Exerzitien,  Päpstlicher Segen,
Tedeum und sakrament . Segen . — An den Wochen¬
tagen  sind die hl. Messen uni 6.30 Uhr, .7.15 Uhr
(Schulmesse) und 9.15 Uhr. Montag , Mittwoch nnd
Freitag , abends 8 Uhr : Rosenkranzandacht. — Beicht¬
gelegenheit : .Sonntagmorgen von 5 .30 Uhr an,
Freitagabend nach 8 Uhr und Samstag von 4—7 Uhr
und nach 8 Uhr. Samstag 4 Uhr : Salve . — Der
Er st kommun ivnunterricht finde t vom
25 . Oktober ab statt , und zwar für die
Kinder der Lehrstraße -Schule DienStags
nizdFrettagsvon  13 —12 Uhr,  inderLchrsttaße-
Schule , für die Kinder der Kastellstraße- Schnle und für
die Kinder anderer Volksschulen, soweit sie zur Atarra-
Hils-Pfarrgenieinde gehören, Montags nnd^ Donners¬
tags von 11—12 Uhr in der Kastellstraße-Schule , für
die Mädchen der Atittel - uno höheren Schulen Diens¬
tags imd Freitags von 3—4 Uhr in der Stiftstraße-
Mittelschule , für die .Knaben der Mittel - und höheren
Schulen Dienstags und Freitags von 4—5 Uhr tn
der Stittßraße -Mittelschulc.

Dreifaltigkeits-Pfarrkirche.
b Uhr Frühmesse, 8 Uhr zweite hl. Messe, 9 Uhr

Kindergottesdienst (hl. Akesse mit Predigt ), 10 Uhr
Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr Rosenkranzandacht,
8 Uhr Predigt und Muttergottesandacht
—-"An den Airockscntagen sind die hl. Messen um
6.30 und 9 Uhr;  außerdem Mittwoch, und ttrams-
taa '(  Uhr Schulniesje. — Montag , Mittwoch und
Freitag , abends 8 Uhr, ist Rosenkranzandackt, ver¬
bunden mit Kriegsfürbittc . — Beichtgelegen-
hett:  Sonntag früh von 6 Uhr an , Samstag 5 —'«
nnd nach 8 Uhr. , ; ,

eue Mantelstoffe  Sr ’Ä J .HERTZ WIESBADEN
Langgasse 20.
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Theater, Kunst. Wi
I. Symphonie-Konzert des KöniAliche»

Theater-Orchesters
Was gestrige Konzert stand tm Zeichen deS Herrn

Prof . Emil Hauer  aus Wien . Sauer reicht mit seiner
glänzenden Technik nahe an d 'Älbert heran , aber
des>en abgeklärte Ruhe pnd Beherrschung hat er bei
allen Borzügen doch nicht . Sauer ist keiner von den
lärmenden Klavicrvrrtuosen , er gehört zu den poetischen,
zarten Spielern , denen die Lyrik Chopins , Schuberts,
Schumanns am besten liegt . So Mar es auch gestern.
Liszt 's Es -dur - Konzert spielte er blendend und mit
allen Feinheiten ausgeglichener Technik , aber der letzte
Rest —> das dänwnische , wildstürmende dieser , heiß¬
blütigen ungarijclien Musik "blieb doch nnausgcschöpst.
Ganz anders Mar die Wirkung von Sauers Spiel
im zweiten Teil . Schumann , Chopin , Sauer und
als Zugaben Schubert und Schumann , das iraren
Kabinettstücke höchster Vollendung ; Klavierspiel von

(törfvrirthpif 5TiVmhptt uitb fummtrneidierberückender Sckxönheit . Reinheit und sammttveicher An¬
schlag, perlende und glitzernde Läuse und Triller zar¬
teste Poesie und Dynamik — .' ein herer Genuß . Das
Publikum bereitete dem Künstler stürmische Ovationen
und erzwang drei Zugaben . Das Königliche Orchester
»vartete zuerst "mit einer sehr schönen Wiedergabe von
Beethovens „Dritter LeonorewOnvertüre " aus.
Ueber dieses unvergleichlickze symphonische Werk , welches
gleichsam ein ftnmg vorbereitender Prolog für den
Fidelw ist, noch Worte zu verlieren , hießx Eulen nach
Athen tragen . Zum Gedächtnis Max ' Rege x&  wurde
dessen : Variationen und Fuge über ein lustiges Thema
von Joh . Ad . Dill er  für großes Orchester ausge-
sührt . Dieses Wert ist also recht geeignet iür Negers
Kompositionsweile ausklärend zu wirken . Mckst ime
in der vorhergegangenen „ Sinsonietta " wird die Auf¬
merksamkeit des Hörers mehr cinseittg über das geist¬
reiche Gedankensptel und die Freude über die erstaun¬
liche Kunstfertigkeit eingenommen , die Idee des Ganzen
tritt klar hervor , ist packend und witzig pointiert.
Diese Variationen geben einen Einblick in die eigen¬
tümliche Methode Negers zu variieren . Er gibt den
altm , selbst 'von Brahms noch geübten Brauch , im
wesentlichen das formale Melodienschema scstzuhalten,
pus , und setzt dafür die Form einer völlig freien , un¬
gebundenen Durchführung . Jede Variation ist eine

neue Durchführung mit immer neuen , überraschenden
polyphonen Künsten . Dabei wird — in den Httler-
Varrationen — die melodisck-c Fassung des Themas
niemals bis zur Unkenntlichkeit verändert . Eine gran-

~ ssMiis " M . Werk.drose, echt Reger 'sche Fuge krönt Pas ganze -
Das Königliche Orchester unter Herrn Pros . Mann
staedts  Leitung leistete das Bestmögliche und hatte
ehrlichen Anteil an dem lebhaften Beifall des leider
nicht zahlreichen Publikums . E — k

* Kgl . Schauspiele.  Am Freitag , den 27 .,
beginnt dre Reihe der Volksabende  mit Karl Nie-
mann ' s Lustspiel „"Wie die Alten sungen " . Die ur¬
sprünglich in Aussicht genommene Aufführung von
„Egmonr " findet erst im Monat November statt . —
Gerhart Hauptmann 's Schauspiel „ Rose Bernd " ist. , ■ w. - . * . IV L ". < 1 .» . .. L. . u . . . -- Wirt i-kuvt iwieder in den Spielplan ausgenommen worden und

. ■ - m “- " — '" 'yt-gelangt am Mittwoch , den 25 ., mit Frau Bayl
Hammer in der Titelrolle zur Aufführung.

Wiesbadener Autoren.  Im Dramati¬
schen Verein Preziosa in Dresden gelangte daS durch
seine spannende Handlung und die geschickte Szenen¬
führung , sowie die gute Schilderung der Charaktere
außerordentlich «wirksame Kiillurbild in vier Akten

mehrmals von dem dicht besetzten Hause Kürmisch
gerufen.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel
vnd Hausbedarfsartikel in Wiesbaden

am 14. Oktober 1918
Für Hülsenfrüchtc und Mehl auch im Grotzbeziug.

Tie Preise verstehen sich, wenn nichts anderes
angegeben ist , per Kilo.

Futtermittel,  bei Händlern laus dem Frucht¬
markt , siehe Sonderberickst ) : &arct 105 Kg . 34 .60 Mk ;
Heu 100 Kg . 13 bis 14 Mk . : Klceheu 100 Kg . 18Mk:
Richtsttoh 100 "Kg . 10 Mk : Ktummsttol , 100 Kg.
8 bis 0 Mk — Butter , Eier , Käse und
Mr lch : Esbuttcr , Süßrahmbutter 5 .44 Mk ; Bvll-
«nlilch 1 Liter 30 Psg . — Kartoffeln und Zwie¬
beln:  Eßkartosleln , deutsche 11 "Ptg . ; Zwtcbeln 32
bis 36 Psg . — G e in ü 1 c : Weißkraut 1 St . 20
bis 40 Psg . : Weißkraut 12 bis 14 Plg . : Rotkraut
1 St . 20 bis 60 "Psg . ; Rotkraut 24 Psg . ; Wirsing
1 St . 15 bis 40 Plg . ; Roicnkohl'8'0 Plg . bis 1 Mk;

Grünkohl (Winterkohl ) 20 bis 30 Psg . ; Römischkohl
90 htS SO 'Rtn • ffiMnp nePfv.' Sfrfifwit lOvimttfTTI 1 Gbd.20 bis 30 Psg . : kleine gelbe Rüben (Karotten»
7 bis "10 Psg . : gelbe Rüben "20 his 36 Plg . ; rote
Rüben 24 bis 30 Psg . ; weiße Rüben 24 bis i4ü Plg:
Kohlrabi 1 "St . V bis 10 Psg . ; Erdkohlrabi 1 St.
15 bis 30 Psg . : Spinat 40 Psg . ; Blumenkohl , hiesiger
1 "St . 15 "bis 65 "Psg . ; grüne Stangenbohnen 1 bis
1.40 Mk ; grüne Buschbohnen 70 Psg . bis 1 .20 Mk;
Meerrettich 1 St . 25 bis 50 Plg . ; Sellerie 1 St.
12 bis 30 Psg . ; Kopfsalat 1 St . 8  bis 10 Plg . ;
Endiviensalat 1 St . 10 bis 1b Mg . ; Feldsalat 60 bis
80 Psg . ; Treibgurkcn , Salatgurken 50 Pig . ; Kürbis
24 bis 30 Psg . ; Tomaten "70 P ' g. bis 1 Mkst
Rhabarber 30 Psg . ; Radieschen 1 GbV 3 biss 4 Plg ;
Rettich 1 St . 8  bis 15l Pfg . — O bst : Eßäpfcl,
deutsche 60 !Pfg . bis liMk ; Kochäpsel , deutsche 34Plg . ;
Eßbirnen p0 Pfg . bis 1.20 Mk . : Kochbirnen 40 bis
60 Psg . ; Zwetschen 50 Psg . : Weintrauben , deutsche
2 Mk . ; Werntrauben , ausländische 3 .60 bis 4 Mk;
Himbeeren 1.60 bis 1 .70 Mk ; Preiselbeeren 2 .40 Mk;
Brombeeren 80 Psg . bis 1 Mk . ; Quitten 1 Mk;
Zitronen 1 St . 15 bis 20 Psg . ; Melonen 2 Mk ; Ka¬
stanien 1.20 bis 1 .40 Mk ; Walnüsse 2 bis 2 .40 Mk
— Fische:  Hering , gesalzen 1 St . 40 Pig . ; See-
weißlinge (Merlans ) 3 Mk : ; Schellfisch 3.60 b ss 4 Mk ;
Bratschellsisch 3 pss 3 .20 Mk . : Kabelian , rm Aus¬
schnitt 4 .80 Pök. ; Steinbutt , ganz 10 Mk ; Stein-
butt , im Ausschnitt 12 Mk . ; Scholle 3 bis 4 Mk:
Seezunge , große 12 Mk ; .Seezunge , kleine 10  Mk;
Rotzunge , Linrandes 6 Mk ; Stockfisch 1.40 bis
1 .50 Mk : Aal , lebend 6 Mk : Hecht , lebend 3 .Mk;
Karpfen , lebend 2 .60 Mk : Schleien , ganz 3 Mk;
Backfisclfe, lebend 80 Psg . bis 1 .40 Mk . ; Seehecht , ganz
3 .60 Mk . ; Seehecht , im Ausschnitt 4 .4 !) bis 4 .80 Mk . ;
Zander , Rheinzander 6 Mk . ; Blauselchen 6 .40 Mk . ;
Lachssorcllen 10 bis 12 Mk ; Bachforellen , lebend
10 Mt . — Geflügeg und Wild:  Gans 8 Mk . ;
Truthuhn (zrrka 3 >° Kg .) 1 St . 7 .60 Mk ; Hahn
7 .60 Mk . ; Huhn 7 .20 Mk ; Perlhuhn 6 Mk ; Kapaune
7.60 Mk ; Taube 1 S .t . 2 Mk .: Hase 1 Et 5 .70 Mk:
Rchrücken 5 Mk . ; Rehkeule 5 Mk ; Rehvord .-rblait
3 bis 3 .50 Mk . : Hirschrücken 4 .20 Mk ; Hirschkeule
4 .20 Mk . ; Hirschvordcrblatt 3 Mk . : Wildragout , Hirsch
und Reh 1.40 bis 1.80 Mk . — Fleirschwaren
(che übrigen FleisckMeisc werden nur emmal im Mo¬
nat notiert und veröfscntlicist ) : Schlvartenmagcn , Prci>
köpf 4 .40 Mk ; Brarirurst , frische 4 .40 Mk ; Flcifckie

wurst 4 .40 Mk Lebrrwurst "3 .60 Mk .,
frisch 3 .60 Mk : Rotzflcisch "4 Mk . — H
früchte und Mehl  im Grvßbezng : 9s
Mprozenttg 100 Kg . 41 Mk . : Rvggenmehl , «
36 .80 Mk — Brot:  Schwarzbrot >gemist_
aus Roggen - und Weizenmehl ) : 40 Pfg .,,
50 Psg . ; Semmel (Brötchen ) 90 Psg . — Kol«
waren:  Weizenmehl , zur Speisebereitung
50 Psg . ; Roggenmehl , zur Speisebercitung
42 Psg . ; Fadennudeln 1 .02 bis 1 .44 Mk;
salz 22 bis 24 Mk . — Heiz- und  jöe[
tungsstosfe:  Steinkohlen (Hausbrand ) 50 k ,
bis 1 .85 Mk . ; Braunkohlenbriketts 50 Kg. iln
1.45 Mk . : Braunkohlelchriketts 100 St . s ag
1 .45 Mk ; Pettoleum 1 Liter 82 Plg.

Literarisches >** <

„wcargas Tagebuch " . Bvn Berta
(Bibliothek für iunge Mädchen , Bd . 7 , Serie 3 .) i
gebd . 1.50 Mark . Fr . L . Bucher 'scher Verlag , 3
bürg . Neu erschienen.

Trocknet Ob st und Gemüse,  yinleib
zum Dörren in Haushaltungen imd ländlichen
trieben nebst kurzer Beschreibung geeigneter Dörr,
ilchttmgen verschiedener Systeme . Bon Dr . I . jxZ
Nahrungsmittelchemiker , Vorsteher der Versuchssta!
für Obst - und Gemüseverwertung an der Kgl . Gärt
lehranstalt Berlin -Dahlem . Mit 18 'Textabbildung
Verlag von Paul "Parey in Berlin SW 11 , Hei
ftraße 10/11 . Preis 60 Psg.

Amtliche Wafferstands-Nächst,
Rhein

ts . Ott. 19. OK
Main

18. Ot .

Waldshut M. Würzburg —

Kehl __ Lohr
Maxau Aschaffenburg —

Diannheim — Gr . Steinheim 1.27
Worms 1.10 __ Frankfurt

Kostheiin
2.—

Dtainz 1.44 1.44 1.10
Binaen
Cauo

2.21 — Neckar
Wimpfen

Höchstpreise
für Wild.

Durch Erlaß öes Ministers für Handel
und Gewerbe vom 25. September 1916, sind
in Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern
folgende Höchstpreise für die Abgabe von Wild
im Kleinverkauf an den Verbraucher festgesetzt:
1. bei Rehwild

a)  für Rücken und Keule . * ♦
b) für Blatt oder Bug . . . »
0) für Ragout oder Kochfleisch . *

2. Bet Rot - und Damwild
a)  für Rücken und Keule . . .
b) für Blatt oder Bug . . . .
0) für Ragout oder Kochfleisch . .

3. bei Wildschweinen
A. bei Tieren bis zu 35 Ls einschl.
a) für Rücken und Keule . . .
b) für Blatt oder Bug . . . .
0 ) für Ragout oder Kochfleisch . .

8 . bei Tieren über 35 L«
a) für Rücken und Keule . * »
b) für Blatt oder Bug . . . .
0 ) für Ragout oder Kochfleisch . .

4. b e i Hasen
a) mit Balg
b) ohne Balg , * . . . . * *

ö. beiwildenKaninchen
a ) mit Balg
b> ohne Balg

6. beiFasanen
a) Hähne
b) Hennen
Wird Wild im Kleinverkrufe durch

Pfund
2 .76 M
1 .85 Ji
0 .90 4L

2.35 M
1.65 M
0 .70 Jt

2.75 Ji
1.95 M
1.— M

2 .25 M
1.65 M
1.— Jt

Stttck
6,50 M
0,20 M

1,95 Ji
1,85 Ji

♦T ißt- 5,70 JI
4,00 M

den
Jäger selbst an den Verbraucher abgegeben,
so dürfen die für den Großhandel mit Wild
gesetzten Preise , die im Zimmer 34 des Rat¬
hauses eingesehen werden können, nicht über¬
schritten werden.

Vorstehende Bestimmungen treten mit dem
Tage der Veröffentlichung in Kraft. Gleich¬
zeitig wird unsere Verordnung über Höchst

ife "" - "" " -̂preise für Wild vom 20. Januar 1910 und deren
Abänderung vom 24. August 1910 aufgehoben.

Wiesbaden,  den 17. Oktober 1910.
Der Magistrat.

S .G UTTMA N
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse 1-2
Sehr schönes schwarzes

Etzzimmer
in Eichen,

ferner ein helles eichenes

Etzzimmer
2 einzel, Büfetts, Vcrtikow.
Auszugtisch , Salontisch , ver-
schiedenesehr schöne Konsole,
Stühle , Spiegel , Bilder,

eine hochfeine
Lalongarnitur

ein seiner Danrensaton,
nuyb . Kleider schrank, Konsole,
sow, einige sehr gute Herren
anziige zu verkaufen.
Hellmundstrahe 42 I, Kop p

Helfferich

s Leüer-
MimiiMr

nur gute Qualität,
bekam. Sie t. d.Schuhmacherei

8tiiltt\striit 9
Wiesbaden.

Werd .a .Wunsch sof.aufgenag.

-Gesuche, Ein-

n  gaben,Reklam.i , alle » Fällen,
SchriftsäP - »"

—p -, 1 alle Behörden
fertigt m, grösstem Erfolg an:

Büro Gullich,
Wiesbaden , Wörthstr.3, 1.
GlLnz.Dankschreiben z.
gefl. Einsichti Auskunft
in Rechts - n, Nnterstützungs-

sachcn.

Hypotheken nud Dar-
*U  leben gibt Selbstgeber
anrcellePersonen ohn,Bürgcn
Unkel,  Emserstratze 20, p.

Sprechstunde : l bis 3 und
5 bis 7 Uhr.

Frisch geleertes,
Weingrünes

StkSfatz.
fast neu , zu verkaufen,
Näheres Geschäftsstelle dieser

Zeitung in Oestrich.

Militär sie ier

Küfer
für Holz- und Kellcrarbeiten
in dauernde Stellung
gesucht  bei Küfermcister
Gerhard , Hattenheim.

Millfimn (Hill)
empfiehlt sich

Joseph Rees , Wierbade»
Dotzheimerstr. 28. Tel. 5965

Geht auch nach auswärts.

Velour-Wte,
Filz und Belbel , werden nach
den neuest. Formen fassoniert,
gereinigt und gefärbt.
I . Matter , BleichstraficII.

KURHAUS WIESBADEN
Freitag , den 20. Oktober 1916, abends

7'h Uhr, im grossen Sasle:

lll. Zgblus-Honzert
Leitung: Carl Schurlcht u. Bernhard Sekles.
Solistin: Eva Plaschke -von der Osten (Sopran)
Oftbester : Verstärktes Stidtisches Kurorcbester.
Bernhard Sekles:  Suite . Der Zwerg und die

Infantin“. — Walter Bräunteta:  Drei
Chinesische Gesänge für Sopran mit Orchester.
— Felix von Weingartner:  Lieder mit
Orchester. — Franz Schubert:  Grosse
Symphonie in C-dur.

Eintrittspreise : 5. - , 4.—, 3.—, 2.50, 2.— Mk
StSdtlsoha Kurverwaltung.

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag , den 19 . Oktober , nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städttschen Kur¬
orchesters . Leitung : Hermann Jrmdc , Städtischer Kwr-
kapellmeister . 1 . Ouvertüre zur Oper „ Ter erste Glftcks-
tag " "(D . F . Auber ). 2 . Ave Maria , Lied (F . Schubett-
Lux ). 3 . Finale aus der Oper „ Die Regimentstochter"
(G . Donrzetti ). 4 . Walzer aus der Operette „ Der Gras
von Luxemburg " (F . Lehar ). 5 . Vorspiel zum 5 . Akt
aus der Oper „ König Manfred " «£ . Rernecke). 6 . Jubel-
Ouvertüre (F . v. Flotow ). 7 . Dvn Gluck bis Wagner,
Potpvurrr (A . Schreiner ). 8 . Herzog Alsred -Marsch (C.
Komzak ). rst Abends 8 Uhr : Abonnements - Kon¬
zert  des Städtisckicn Kurorchesters . Leitung : Her¬
mann Inner , StädtisckKr Kurkapcilmcister . 1. Ouver¬
türe zur Oper „ Oberon " (C". M . v . Weber . 2 . Ein¬

leitung zum 3 . Akt aus der Oper „ Lohengrin " »
Wagner ). 3 . Erinnerung an Ehopin , Fantasie (I ."
Vetter ). 4 . Largo cantabile in Fis -dur «Jost HeW
5 . Oiwertüre zur Over „ Mignon " (Ai "Tht'mii
6. Fantasie aus der Oper „Hänsel und Gre:cl"
Humperdrnck ).

Königliche Schauspiele.
Wiesbaden , Donnerstag,  den 19 . Oktl

abends 7 Uhr (Abonnement C) : Ter Wasfenschuiei
Komische Oper in drei ' Akten . — Musik von
Lortzrng . Mteneinrichtung für die hiesige KönrglH
Bühne .) — Verwandlungs - und Schluhmusik
dritten 'Akt mit Verwendung Lortzing 'scher
von Joses Schlar . — Personen:  Hans Stadiit
berühmter Wassens chmied und Tierarzt : Herr v. Sil
— Mane , seine Tochter : Frau Krämer
v. Liebenau , Ritter : Herr Geisse -Winkel — Georg , j
Knappe : Herr Schorn a . G . —> Adelhos , Rftter
Schwaben : Herr Rehkvps — Jrmentrattt . Mariens I
zieherin : Fräulein Rose — Brenner , Gastwirt,
dingers Sckidvager : Herr Spieß — Ein Schmiedetest^
Herr Schmidt — Schmiedcgesellm , Bürger und l
innen , Ritter , Herolde , Knappen , Pagen , Kinder . ^
der Handlung : Worms . Zeit : um 1500 . —
lijche Leitung : Herr Professor Schlar . — ©meliert
Herr Oberregisseur Mebus . — Ende nach 9 .4t) IW

Residenz-Theater
Wiesbadeit, Donnerstag,  den 19.

abends 7 Uhr: Logierbesuch, Schwank in drn
zögen von Fritz Fricdmann -Frederich —> Sp
ttmg : Feodor Brühl ". — Ende nach 9 Uhr.

1jalit4jed«ÄÄ
Täglich nachm. 4 —11: Erstkl. Vor!

Vom 14. — 20. Okt . : Dora Um
Drama aus demKünstlerlebenin 4 i
Asta Nielsen , Der verschönert

verein , Lustspiel in 2 Akt«n.i

Frank & Mor
rr cu rtkß . A . lilr sämtL Manufaktur- und Modewaren , Damen -Konfektion,. Damenputz KirchE*sft.iKaufhaus gröhten Ollis Kleldergtolle,Wäsche,Welüwaren,Teppiche,Gardinen und BettwarenWICJUdUCll Eck.Fn.drkW

j4x -;: VV. V 1,<“* "s" »=« V :

Konsam-Uetein füi QHesbaden und ümsesend
E. G. m . fi», H.

Büro und Zcntrallager : Gifoerastrasse 17» Telephon Nr. 489 , 490 und 9140.

Wip empfeitlen unseren Mitgliedern:
la . Sauerkraut . . . das Pfund 16 Pfg. Grüne Salzbrechbohnen das Pfund 70 Pfg.

Grüne Salz Ŝtangen -Schnittbohnen. das Pfund 55 Pfg.
Salz « und Essiggurken in verschiedenen

Grössen und Preislagen.

Heringe , je nach Sorte, per Stück 30 u. 40 Pfg. Fisehkiöse . . . ä Dose Mk. 2 .— u. 3 .25

. ■ ■ - - - - -
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